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Neue Importrestriktionen in 
Argentinien 

Bereits Ende des vergangenen Jahres er-

griff die argentinische Regierung rigide 

Maßnahmen, um Devisen im Land zu be-

halten. Damals wurde vor allem der 

Tausch von Pesos in Dollar deutlich er-

schwert und unter intensive Aufsicht der 

Finanzbehörden gestellt. Seit Februar 

2001 gelten nun neue Bestimmungen für 

den Import von Waren und Dienstleistun-

gen, die nach offizieller Lesart dem Schutz 

der einheimischen Wirtschaft dienen, aber 

erneut wohl hauptsächlich auf die Ein-

dämmung des Kapitalabflusses bedacht 

sind. Einheimische Unternehmer zeigten 

sich verunsichert. Aus der Nachbarschaft 

des Mercosur kamen missbilligende Reak-

tionen. Mehr als 40 Länder, darunter die 

USA und die EU-Staaten, haben bei der 

Welthandelsorganisation WTO (World 

Trade Organisation) Beschwerde gegen 

die argentinischen Importrestriktionen 

eingelegt. Von einem wachsenden Mangel 

bei verschiedenen Waren - beispielsweise 

Haushaltsgeräten – ist bereits die Rede 

gewesen. Selbst bestimmte Medikamente 

scheinen inzwischen knapp zu werden. 

Mit der Resolution 32521 führte die Regie-

rung am 1. Februar 2012 neue Importkon-

trollmaßnahmen ein. Neben der üblichen 

Zollerklärung (LNA; Licencias No Automáti-

cas)  ist  nun zusätzlich eine Genehmigung 

der Finanzbehörde AFIP (Administración Fe-

deral de Ingresos Públicos) notwendig, die 

im Wege einer so genannten DJAI (Declara-

 

                                                    

1 Administración Federal de Ingresos Públicos, 

“Resolución General 3252/2012”,  Boletín Ofi-

cial  vom 10.01.2012. Online im Internet: URL: 

http://boletinoficial.gov.ar/ (Stand 

15.02.2012). 

ción Jurada Anticipada de Importación), d.h. 

einer „vorgezogenen eidesstattlichen Erklä-

rung für den Import“, zu einzuholen ist. Die 

Bearbeitungszeit soll drei, in Ausnahmefälle 

bis zu zehn Tage in Anspruch nehmen.2 Die 

wenig später nachgeschobene Resolution 

3255 beschreibt das administrative Proce-

dere, das vor allem durch einen elektroni-

schen Zugang zur AFIP („única ventanilla 

electrónica“) einfach und überschaubar sein 

soll.  

Laut dem Text der Anordnungen entspricht 

die „DJAI“ den Empfehlungen der Weltzoll-

organisation WCO (World Customs Organi-

zation), indem sie „den globalen Handel ab-

sichern und erleichtern“ solle.  Sprecher der 

AFIP erklärten, das neue Verfahren sorge 

für „mehr Transparenz und Voraussicht“ im 

Außenhandel und helfe Bedrohungen wie die 

Geldwäsche abzuwehren.3  

Eine weitere Barriere für die Wareneinfuhr 

stellen die eher informellen Eingriffe des 

Staatssekretärs für Binnenhandel, Guillermo 

Moreno, dar. Offenbar wird verlangt, dass 

die Importeure ihn per E-Mail über ihre Ein-

 

2  Administración Federal de Ingresos Públicos, 

“Resolución General 3255/2012”,  Boletín Ofi-

cial  vom 10.01.2012. Online im Internet: URL: 

http://boletinoficial.gov.ar/ (Stand 

15.02.2012). 
3 Cámara Argentina de Comercio, “La Afip re-

glamentó la Declaración anticipada de importa-

ciones vom 22.01.2012. Online im Internet: 

URL: 

http://www.cac.com.ar/noticia/LA_AFIP_REGL

AMENTO_LA_DECLARACION_ANTICIPADA_ 

DE_IMPORTACIONES_3419 (Stand 

11.04.2012). 

http://www.cac.com.ar/noticia/LA_AFIP_REGLAMENTO_LA_DECLARACION_ANTICIPADA_%20DE_IMPORTACIONES_3419
http://www.cac.com.ar/noticia/LA_AFIP_REGLAMENTO_LA_DECLARACION_ANTICIPADA_%20DE_IMPORTACIONES_3419
http://www.cac.com.ar/noticia/LA_AFIP_REGLAMENTO_LA_DECLARACION_ANTICIPADA_%20DE_IMPORTACIONES_3419
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fuhrwünsche informieren. In der Praxis 

scheint er das entscheidende Wort zu ha-

ben, ob und wie viele auswärtige Güter ein-

gekauft werden dürfen. Die Kriterien dieser 

Entscheidungen bleiben im Dunkeln. Allein 

eine Affinität zu Tauschhandelsgeschäften, 

die argentinische Außenhandelsbilanz unan-

getastet lassen, ermöglicht eine gewisse 

Voraussicht. So wurde beispielsweise den 

deutschen Firmen Porsche und BMW im 

vergangenen Jahr die Einfuhr ihrer Fahrzeu-

ge unter der Bedingung erlaubt, dass sie 

zum entsprechenden Wert argentinische 

Produkte – Wein bzw. Reis – exportieren.4  

Kritische Stimmen in Argentinien  

Zwar gibt es eine nicht unbeträchtliche Zahl 

argentinischer Unternehmer, insbesondere 

aus der Metallindustrie, die zum Schutz der 

nationalen Produktion aufrufen. Zumindest 

unter vorgehaltener Hand ist das neue Im-

portregime in Unternehmerkreisen aber 

weitgehend auf Kritik gestoßen. Eine Reihe 

von Großunternehmern sowie mittelständi-

sche Firmen haben sich auch öffentlich über 

den Mangel an Informationen sowie die 

kurzfristige Implementierung der neuen Ein-

fuhrregelungen beklagt. Die argentinische 

Handelskammer bat um Gewährung einer 

Art „gnadenvoller Übergangszeit“ für die 

Umsetzung der neuen Importregelungen.5 

 

4 DPA , „Tausche Wein  gegen Porsche. Han-

delspolitik auf Argentinisch“, SpiegelOnline 

vom 31.03.2011. Online im Internet: URL: 

http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/0,15

18,754178,00.html (Stand 13.02.2012).  

iECO Clarín, „Para importar autos, BMW le 

prometió a Moreno que exportará arroz proce-

sado“, vom 13.10.2011. Online im Internet: 

URL: 

(http://www.ieco.clarin.com/economia/BMW-

exportaciones_de_arroz-automotrices-

Ministerio_de_Industria_0_571743009.html) 

(Stand 12.04.2012).  
5 Cámara Argentina de Comercio. “La CAC pide 

la suspensión de la Aplicación de la resolución 

General AFIP 3253/12”. Online im Internet: 

URL: 

http://www.cac.com.ar/noticia/LA_CAC_PIDIO

_LA_SUSPENSION_DE_LA_ APLICACI-

ON_DE_LA_RESOLUCION_GENERAL_AFIP_325

Der ansonsten sehr auf Ausgleich mit der 

Regierung bedachte Chef der Industriever-

einigung UIA (Unión Industrial Argentina), 

José Ignacio De Mendiguren, gab zu Beden-

ken, dass Verzögerungen bei der Einfuhr 

von Produktionsgütern, die zur Weiterverar-

beitung gebraucht würden, zu Engpässen 

und somit zu einem Rückgang der lokalen 

Produktion führen könnten.  

Oppositionelle Politiker befürchteten negati-

ve Folgen für die regionale Integration des 

MERCOSUR.6 Die regierungsfeindlich einge-

stellte Tageszeitung „Clarín“ rückte einmal 

mehr die ausufernde Macht des Guillermo 

Moreno in den Vordergrund.7 

Es scheint, als sei die Regierung einigen 

Forderungen aus dem Unternehmerlager 

entgegengekommen. Offenbar werden Im-

porte von Produkten zur Weiterverarbeitung 

im Allgemeinen bevorzugt genehmigt, wäh-

rend die Anträge auf Einfuhren von 

Verbrauchsgütern schlechtere Chancen ha-

ben. Im Focus der Kontrollen von AFIP und 

Moreno stehen wohl rund sechstausend 

größere Spielzeug-, Textil-, Schuh- und Le-

derimporteure, die im Vorjahr Waren im 

Wert von 500.000 Dollar eingeführt haben.8 

Kurzzeitig war auch die Einfuhr von Dru-

ckerzeugnissen stark eingeschränkt. Nach 

                                                                 

212_SOBRE_DECLARACION_JURADA_ANTICIP

ADA_DE_IMPORTACION_3410 (Stand 

13.02.2012). 
6 Alfonsín, Ricardo. ”Amenaza a la integración”,  

in Clarín vom 30.01.2012. Online im Internet: 

URL: http://www.clarin.com/opinion/ Amena-

za-integracion-regional_0_637136330.html 

(Stand: 13.02.2012). 
7 Bonelli, Marcelo. „La UIA, preocupada por el 

poder que sumó Moreno“, in Clarín vom 

16.12.2011. Online im Internet: URL: 

http://www.clarin.com/opinion/UIA-

preocupada-poder-sumo-

Moreno_0_610139058.html (Stand 

12.04.2012).  
8 El Litora., „Nuevas quejas por régimen adua-

nero“, vom 20.03.2012. Im Internet erhältlich. 

URL: 

http://www.ellitoral.com/index.php/diarios/201

2/03/20/economia1/ECON-01.html. 

http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/0,1518,754178,00.html
http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/0,1518,754178,00.html
http://www.ieco.clarin.com/economia/BMW-exportaciones_de_arroz-automotrices-Ministerio_de_Industria_0_571743009.html
http://www.ieco.clarin.com/economia/BMW-exportaciones_de_arroz-automotrices-Ministerio_de_Industria_0_571743009.html
http://www.ieco.clarin.com/economia/BMW-exportaciones_de_arroz-automotrices-Ministerio_de_Industria_0_571743009.html
http://www.cac.com.ar/noticia/LA_CAC_PIDIO_LA_SUSPENSION_DE_LA_%20APLICACION_DE_LA_RESOLUCION_GENERAL_AFIP_325212_SOBRE_DECLARACION_JURADA_ANTICIPADA_DE_IMPORTACION_3410
http://www.cac.com.ar/noticia/LA_CAC_PIDIO_LA_SUSPENSION_DE_LA_%20APLICACION_DE_LA_RESOLUCION_GENERAL_AFIP_325212_SOBRE_DECLARACION_JURADA_ANTICIPADA_DE_IMPORTACION_3410
http://www.cac.com.ar/noticia/LA_CAC_PIDIO_LA_SUSPENSION_DE_LA_%20APLICACION_DE_LA_RESOLUCION_GENERAL_AFIP_325212_SOBRE_DECLARACION_JURADA_ANTICIPADA_DE_IMPORTACION_3410
http://www.cac.com.ar/noticia/LA_CAC_PIDIO_LA_SUSPENSION_DE_LA_%20APLICACION_DE_LA_RESOLUCION_GENERAL_AFIP_325212_SOBRE_DECLARACION_JURADA_ANTICIPADA_DE_IMPORTACION_3410
http://www.cac.com.ar/noticia/LA_CAC_PIDIO_LA_SUSPENSION_DE_LA_%20APLICACION_DE_LA_RESOLUCION_GENERAL_AFIP_325212_SOBRE_DECLARACION_JURADA_ANTICIPADA_DE_IMPORTACION_3410
http://www.clarin.com/opinion/%20Amenaza-integracion-regional_0_637136330.html
http://www.clarin.com/opinion/%20Amenaza-integracion-regional_0_637136330.html
http://www.clarin.com/opinion/UIA-preocupada-poder-sumo-Moreno_0_610139058.html
http://www.clarin.com/opinion/UIA-preocupada-poder-sumo-Moreno_0_610139058.html
http://www.clarin.com/opinion/UIA-preocupada-poder-sumo-Moreno_0_610139058.html
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Protesten  ist man davon wieder abgerückt. 

Laut Berichten der argentinischen Handels-

kammer wurden seit dem In-Kraft-Treten 

der Resolution 3252 insgesamt 30 Prozent 

der Anträge nicht genehmigt.  

Internationale Reaktionen 

Am 30. März 2012 haben 40 Länder eine 

Beschwerde bei der WTO gegen Argentinien 

eingereicht. Darunter befinden sich die USA, 

alle EU-Staaten, Japan, Taiwan, Süd-Korea 

und Australien sowie – aus Lateinamerika – 

Mexiko und Panama. Später schlossen sich 

Chile, Kolumbien, Peru, China, Hong Kong 

und Malaysia der Beschwerde an. In dem 

zweiseitigen Dokument, das der WTO vor-

gelegt worden ist, wird die Intransparenz 

der Importkontrollmaßnahmen bemängelt 

und die Praxis im Umgang mit Importlizen-

zen infrage gestellt. Explizit ist von Anrufen 

von Regierungsbeamten die Rede, bei de-

nen Unternehmer aufgefordert werden, ein 

„Gleichgewicht“ zwischen Ex- und Importen 

herzustellen.9  

Um eine Beilegung des Streitverfahrens 

herbeizuführen, wird Argentinien nachwei-

sen müssen, dass seine Importrestriktionen 

im Einklang mit den WTO-Regeln stehen. 

Sollte das nicht der Fall sein, droht eine 

formelle Verurteilung, die mit kommerziel-

len Repressalien verbunden sein kann. 

Bereits im Zusammenhang mit ausstehen-

den Zahlungen an amerikanische Gläubiger 

hatte US-Präsident Barack Obama Argenti-

nien vorgeworfen, „nicht mit guter Absicht“ 

zu handeln. Die neuen Importkontrollen ha-

ben zu einer weiteren Belastung des Ver-

hältnisses geführt. Seitens der amerikani-

schen US-Regierung wurden sie als „ernstes 

 

9 Mercopress. „US and EU considering WTO 

actions against Argentine ‘protectionist prac-

tices’”, 11.04.2012. Online im Internet: URL: 

http://en.mercopress.com/2012/04/11/us-

and-eu-considering-wto-actions-against-

argentine-protectionist-

prac-

ces?utm_source=newsletter&utm_medium=e

mail&utm_campaign=daily (Stand 

12.04.2012). 

Hindernis“ für die bilateralen Beziehungen 

gewertet.10 Vorher hatten die US-

Handelskammer und verschiedene Unter-

nehmerverbände einen Beschwerdebrief ans 

Weiße Haus gesandt, in dem die argentini-

sche Außenhandelspolitik als „inakzeptabel“ 

und „einem Mitglied der G20 nicht entspre-

chend“ gebrandmarkt wurde.11 Inzwischen 

hat die US-Regierung ihrer Position dadurch 

Nachdruck verliehen, dass sie Argentinien 

aus der US-Wirtschaftspräferenzzone  aus-

geschlossen hat. Die argentinische Regie-

rung hat diesem Schritt keine große Bedeu-

tung beigemessen.12  

In Brasilien, dem wichtigsten Handelspart-

ner Argentiniens, stießen die neuen Import-

bestimmungen im ersten Moment auf eine 

heftige Ablehnung. Der Vorwurf lautete, Ar-

gentinien setze dem Freihandel ein Ende 

und wende sich damit von der Grundidee 

des MERCOSUR ab. Der brasilianische Minis-

ter für Entwicklung, Industrie und Außen-

handel, Fernando Pimentel, übte grundsätz-

liche Kritik und stellte das Verhältnis zu Ar-

gentinien als „schon immer problematisch“ 

dar.13 Wohl angesichts der Tatsache, dass 

Brasilien 2011 im Handel mit Argentinien 

einen Überschuss von 5,8 Mrd. US-Dollar 

erwirtschaftete –  was einen Zuwachs von 

ca. 29 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 

                                                     

10 La Nación. „Estados Unidos analiza nuevas 

medidas contra la Argentina“, 09.04.2012. On-

line im Internet: URL: 

http://www.lanacion.com.ar/1463362-estados-

unidos-analiza-nuevas-medidas-contra-la-

argentina (Stand 12.04.2012).  
11 Pisani, Silvia. “Empresas de EEUU, contra 

Moreno” in La Nación vom 16.02.2012. Online 

im Internet: URL: 

http://www.lanacion.com.ar/1449147-

empresas-de-eeuu-contra-moreno (Stand 

12.04.2012). 
12 La Nación. „EEUU acusó a la Argentina de 

‘no actuar de buena fe’”, vom 27.03.2012, 

Economía S.1. 
13 Armendariz, Alberto. „Para Brasil, la Argen-

tina ha sido un ‚problema permanente’“, in La 

Nación vom 19.01.2012. Online im Internet: 

URL: http://www.lanacion.com.ar/1441616-

para-brasil-la-argentina-ha-sido-un-problema-

permanente (Stand 12.04.2012). 

http://en.mercopress.com/2012/04/11/us-and-eu-considering-wto-actions-against-argentine-protectionist-pracces?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=daily
http://en.mercopress.com/2012/04/11/us-and-eu-considering-wto-actions-against-argentine-protectionist-pracces?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=daily
http://en.mercopress.com/2012/04/11/us-and-eu-considering-wto-actions-against-argentine-protectionist-pracces?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=daily
http://en.mercopress.com/2012/04/11/us-and-eu-considering-wto-actions-against-argentine-protectionist-pracces?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=daily
http://en.mercopress.com/2012/04/11/us-and-eu-considering-wto-actions-against-argentine-protectionist-pracces?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=daily
http://en.mercopress.com/2012/04/11/us-and-eu-considering-wto-actions-against-argentine-protectionist-pracces?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=daily
http://www.lanacion.com.ar/1463362-estados-unidos-analiza-nuevas-medidas-contra-la-argentina
http://www.lanacion.com.ar/1463362-estados-unidos-analiza-nuevas-medidas-contra-la-argentina
http://www.lanacion.com.ar/1463362-estados-unidos-analiza-nuevas-medidas-contra-la-argentina
http://www.lanacion.com.ar/1449147-empresas-de-eeuu-contra-moreno
http://www.lanacion.com.ar/1449147-empresas-de-eeuu-contra-moreno
http://www.lanacion.com.ar/1441616-para-brasil-la-argentina-ha-sido-un-problema-permanente
http://www.lanacion.com.ar/1441616-para-brasil-la-argentina-ha-sido-un-problema-permanente
http://www.lanacion.com.ar/1441616-para-brasil-la-argentina-ha-sido-un-problema-permanente
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bedeutete –, kehrten bald wieder ruhigere 

Töne ein.14 Paulo Skaf, Vorsitzender des In-

dustrieverbandes FIESP (Federação das 

Indústrias do Estado de São Paulo), distan-

zierte sich von der harschen Kritik an Ar-

gentinien und äußerte sogar Verständnis. Er 

lud dazu ein, dass argentinische Firmen als 

Zulieferer beim Bau von Transportschiffen 

für die Ölgesellschaft Petrobras einbezogen 

werden könnten. Die argentinische Indust-

rieministerin Débora Giorgi hat diesen Vor-

schlag nicht ausgeschlagen.15 

Die uruguayische Regierung reagierte be-

sorgt auf die argentinischen Maßnahmen. 

Argentinien ist Uruguays zweitwichtigstes 

Abnehmerland. Etwa 17 Prozent seiner Ex-

porte gehen auf die andere Seite des Río de 

la Plata. Präsident José Mujica sprach von 

einer „komplizierten Beziehung“ und beauf-

tragte eine eigens einberufene Kommission 

mit der Überwachung der Handelsbeziehun-

gen zwischen beiden Ländern. Das Ganze 

solle auf „Verhandlungsbasis“ geschehen, so 

dass sich „die Firmen untereinander unter-

stützen“ und der Dialog offen bleibe.16 Mitt-

lerweile spricht sich Mujica immer deutlicher 

für eine intensivere Zusammenarbeit mit 

Brasilien aus.17 Allgemein scheint im politi-

schen Raum Uruguays die Begeisterung für 

den MERCOSUR weiter nachzulassen.   

 

14 Es handelt sich dabei um Einschätzungen 

des brasilianischen Ministeriums für Entwick-

lung, Industrie und Außenhandel MDIC. 
15 Clarín, „Importaciones: Brasil presiona, pero 

no quiere arriesgar negocios“,14.02.2012, 

S.11. 
16 Infobae.com. „Uruguay creó una comisión 

para analizar el comercio con la Argentina”, 

28.02.2012. Online im Internet: URL: 

http://www.infobae.com/notas/634398-

Uruguay-creo-una-comision-para-analizar-el-

comercio-con-la-Argentina.html (Stand: 

29.02.2012). 
17 MercoPress. „Mujica will try and convince 

Brazil to open Mercosur to third countries” vom 

04.04.2012. Online im Internet: UR:: 

http://en.mercopress.com/2012/04/04/mujica-

will-try-and-convince-brazil-to-open-mercosur-

to-third-countries (Stand 12.04.2012). 

CEPAL (Economic Commission for Latin 

America and Caribbean), die für Lateiname-

rika zuständige UNO-Wirtschaftskommission 

fürchtet, dass Argentinien aufgrund der der-

zeitigen Kontrollen des Auslandkapitals so-

wie der Importrestriktionen an Attraktivität 

für Auslandsinvestoren einbüßen könnte.18 

Schon in der jüngeren Vergangenheit ist der 

ernorme Zuwachs der Auslandsdirektinves-

titionen in Lateinamerika weitgehend an Ar-

gentinien vorbeigegangen. Das Land liegt 

bei den Auslandsinvestitionen weit abge-

schlagen auf Rang sechs der lateinamerika-

nischen Länder.  

Für eine Reihe von Experten steht mit den 

Importhemmnissen Argentiniens internatio-

nale Wettbewerbsfähigkeit auf dem Spiel.19 

Eine andere Betrachtungsweise ergibt sich, 

wenn man bedenkt, dass der inzwischen 

weit davon geeilte Nachbar Brasilien seit 

vielen Jahren kontinuierlich eine restriktive 

Importpolitik betrieben hat, deren Erfolge 

nicht von der Hand zu weisen sind. Aller-

dings haben es die Brasilianer verstanden, 

ihre Partner im Vollzug dieser Politik nicht 

vor den Kopf zu stoßen. Ähnliches Geschick 

scheint die argentinische Regierung gegen-

wärtig nicht zu haben. Die gerade beinahe 

triumphal verkündete Verstaatlichung des 

mehrheitlich in spanischem Besitz befindli-

chen Energiekonzerns YPF droht die Geduld 

mit Argentinien weiter zu strapazieren. Für 

manche Beobachter wird die Mitgliedschaft 

des Landes im exklusiven Club der G 20, 

der sich in der Finanzkrise zur Abwehr des 

Protektionismus zusammengefunden hatte, 

immer fragwürdiger.    

 

                                                     

18 CEPAL. “La inversión extranjera directa”. 

Online im Internet: URL: 

http://www.eclac.org/noticias/paginas/8/ 

33638/2011-283-IED-Presentacion-es.pdf 

(Stand 13.03.2012).  
19 Segre, Gustavo und Germán Segre, „El ca-

mino menos virtuoso para crecer”, in La Nación 

vom 07.02.2012. Online im Internet: URL: 

http://www.lanacion.com.ar/1446070-el-

camino-menos-virtuoso-para-crecer (Stand 

24.02.2012). 
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